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Halle, den 16. April.
Kanzler und Landkag.

Die Fortſetzung der Landtags-Verhandlungen, welche
die dritte Leſung des Etats als nächſte Aufgabe vor ſich
ſieht, hatte durch das Debüt des neuen Herrn Reichskanz-
lers ein erhöhtes Jntereſſe. Wir hatten ſchon in der
zweiten Ausgabe des geſtrigen Blattes auszüglich die
Hauptpunkte der Rede mitgetheilt, durch die ſich Herr von
Caprivi dem Abgeordnetenhauſe vorſtellte den vollen Wort-
laut derſelben finden die Leſer in dem heutigen Parlaments-
vericht. Obſchon der neue Kanzler ſelbſt ſagte: „er wolle
kein Programm entwickeln“, ſo hat er eigentlich doch ſchon
heute ein ſolches aufgeſtellt, das im Anſchluß an die Er-
laſſe Kaiſer Wilhelms II. und im Zuſammenhang mit allem,
was deſſen hoffnungsreiche Regierung zeither gethan und
angebahnt, geſchaffen und verheißen hat, wohl im Stande
iſt, das ganze Land mit Vertrauen zu erfüllen und daſſelbe
getroſten Muthes in die Zukunft ſchauen zu laſſen. Wir
begrüßen den neuen Reichskanzler auf der Tri-
büne unſeres Landtags mit all' der Sympathie,
die einem durch ſo hohe militäriſche Begabung
ausgezeichneten und durch das Vertrauen ſeines
kaiſerlichen Herrn ſo hoch geehrten Manne frag-
los gebührt und hoffen zuverſichtlich, daß er ſein
verantwortungsreiches Amt führen und aus-
füllen werde zum Ruhme und Segen des Vater-
landes. Unter der Parole, die ſeinem Wirken, und allen
Tendenzen und Beſtrebungen der jetzigen Regierung über-
haupt, ſein König und Kaiſer erſt jüngſt vorangeſtellt hat,
wird es zweifellos Herrn von Caprivi gelingen, den
Staat im monarchiſchen und das Reich im nationalen Sinn
ausbauen zu helfen mit großem Erfolge! Dafür bietet
dieſes Debüt des neuen Kanzlers im Landtage
eine gute Garautie! Der Takt, mit dem er
ſich einführte, die Pietät, mit der er des Vor

ängers gedachte, die Wärme, mit der er ſeinesKaiſers Abſichten und Endziele ſchilderte, die
zielbewußte Klarheit, mit erder ſich über dieletz-
teren verbreitete, die ſcharfe Definition, mit
der er das: „einſt“ und „jetzt“, das: „früher“ und
„von nun“ beſchrieb, mußten fraglos dem Nach-
folger des Fürſten Bismarck im Sturm alle
Herzen gewinnen. Hoffen wir nun, im Intereſſe des
Vaterlandes, daß ihm auch dauernd das Entgegenkommen
ſeitens des Hauſes zu Theil werde, welches wünſchenswerth
und nöthig iſt, um deſſen Aufgabe friedlich, erfolgreich und
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bald zu löſen. Letzteres wäre eben jetzt doppelt zu wünſchen!
Am 25. will das Herrenhaus ſeine Sitzungen wieder auf-
nehmen und wenn bis dahin der Etat im Abgeordneten-
hauſe nicht durchberathen iſt, ſo wäre das ſehr bedauerlich.
Nun liegt aber zumal dem Centrum, wie es ſcheint, Manches
nahe, was bei der dritten Leſung nach ſeiner Meinung
durchaus vom Herzen gewälzt werden muß man erinnert
ſich, daß bei der zweiten Leſung dies ſchon in Ausſicht ge
ſtellt wurde; damals war die Kanzlerkriſis zum Aufſchub
Anlaß! Ob die Vorlage über Erhöhung der Beamten-
gehalte wirklich noch eingebracht wird, iſt völlig im Dunkeln,
jedenfalls wird dieſelbe jetzt bei den Verhandlungen ſtark
zur Sprache kommen und der Finanzminiſter dürfte dabei
keinen leichten Stand haben. Ebenſo bei der Steuerreform-
vorlage. Auf alle Fälle ſind die Sitzungen, die jetzt un
mittelbar bevorſtehen, von höchſter Wichtigkeit und allge-
meinſtem Jntereſſe. Für heute war das letztere, wie geſagt
und wie ganz erklärlich, dem Debüt des neuen Kanzlers
zugewendet und auch wir wollen zum Schluß demſelben
Rechnung tragen durch eine Schilderung der Aeußerlich-
keiten, mit denen ſich dieſes Debüt vollzog, die wir in
einer Berliner Lokalkorreſpondenz alſo lautend vorfinden:

„Der neue Reichskanzler war mit militäriſcher Pünktlichkeit
bereits um 12 Uhr angefahren und trat wenige Minuten daran
in den Sgal, um ihn alsbald enttäuſcht wieder zu verlaſſen.
Sämmtliche Fraktionen hatten nämlich vor der Plenarſitzung ſich
verſammelt, um die Redner für die dritte Leſung des Etats zu
beſtimmen, der Sitzungsſaal war daber nach 12 Uhr noch abſolut
leer. Punkt 12 Uhr gab ſodann Präſident von Köller das
übliche Glockenzeichen, welchem die Mitglieder nach und nach
folgten. Herr v. Caprivi erſchien nunmehr in Begleitung des
Herrn von Boetticher, und nachdem dieſer ihm den Platz am
äußerſten rechten Ende (vom Präſidenten aus zur Linken) gezeigt,
welchen früher Fürſt Bismarck, ſofern er bei den Verhandlungen
des Hauſes erſchien, einnahm, ließ ſich auch der neue Reichs-
kanzler und Miniſterpräſident auf dieſen Platz nieder. Während
Präſident von Köller eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen
machte, traten zahlreiche Mitglieder bes Hauſes an Herrn von
Caprivi heran, um ihn zu begrüßen, als erſter, mit tiefer Ver
beugung, Abg. Rickert. Herr von Caprivi tauſchte mit jedem
herzliche Händedrücke. Die erſte Rede. welche Herr v. Caprivi
in ſeiner Eigenſchaft als Miniſterpräſident hielt, wurde vielfach
von Beifall unterbrochen und am Schluß derſelben erfolgte
wiederholter lebhafter Applaus. Herr v. Caprivi hat ein ange-
nehmes Organ und ſeine Stimme dringt deutlich bis in alle
Ecken des Saales. Die Worte ſind knapp und beſtimmt, frei
von jeder Phraſe, nichts zu viel und nichts zu wenig. Herr
v. Caprivi verſprach ſich nicht ein einziges Mal. Neben ihm

hatten ſich, er Kriegsminiſter ſämmtliche Mitglieder
des Staats miniſteriums eingefunden, hinter ihnen eine große
Schaar von Regierungs-Kommiſſarien. Daß Herr v. Caprivi
ſprechen würde, war wohl vorher bekannt geworden denn auch
die Tribünen und Logen waren ebenſo wie die Bänke des Hauſes
gut beſetzt.“

162. Jahrgaug.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten. g
Die Zeit ſteht auf der Höhe des Jahrhunderts

Es lohnt ſich nicht, über den Blödſinn ſich den Kopf zu
zerbrechen, aber amüſant iſt es vielleicht für unſere Leſer,
den Urquell kennen zu lernen, ans dem dieſe wunderſame
Blaſe aufſtieg. Der Stuttgarter „Beobachter“, das Organ
der württembergiſchen Volkspartei, bringt einen Artikel über
die Lage nach dem KanzlerWechſel, worin es heißt

„Der Rücktritt des Fürſten Bismarck hat mit einem Schlage
den größten Theil aller hemmenden Einflüſſe beſeitigt, welche
die Eentralgewalt den föderaliſtiſchen Beſtrebungen entgegenzu-
ſetzen hatte. Man hatte ſich ſeit Jahren daran gewöhnt, derr
Einfluß des Reichskanzlers bis in die innerſten Angelegenheiteir
der Einzetländer hinein als den ausſchlaggebenden anzuſehen-
Man nimmt, ob mit Recht oder mit Unrecht, allgemein an, daß
kein ſüddeutſches Miniſterporteſenille zu haben wwar, ohne daß
der Kanzler ſein Vidit darauf geſchrieben (2). Man hatte das
untrügliche Geſühl, daß unſere Regierungen eigentlich Regier
ungen aus zweiter Hand ſeien. Die nationalen Parteien thaten
alles, um dieſe Richtung zu ſtärken und prieſen jeden Eingriff
der Centralgewalt als patriotiſche That. Die Lage hat ſich vor
Grund ans geändert. Die württembergiſche Regierung iſt ſchon
heute in der Lage, ohne ſich ſelbſt zu gefährden, im Jnnern eine
freiere Bewegung zu entfalten und den freiheitlichen Forder-
ungen des eigenen Volkes Rechnung zu tragen. Tdut ſie das,
ſo macht ſie ſich um Württemberg und um Deutſchland in hohenr
Grade verdient und kann unendlich viel zur Klärung der Ge-
ſammtlage beitragen. Thut ſie das nicht, ſo wird ſie in kurzer
Friſt von der poütiſchen Entwicklung überholt und ohne jeden
Rückhalt im Volkskörper ſein. Die Zeit ſteht auf der Höhe des
Fahrhunderts, wenn nur erſt unſere Staatsmänner auf der Höhe
der Zeit ſtänden!“

Wenn dieſer „Blödſinn ohne Methode“ am 1. April
erſchiene, nun, ſo wüßte man, woran man wäre, ſo er
übrigt nichts als anzunehmen, daß der Artikelſchreiber, der
in dieſer Weiſe die föderaliſtiſche Fahne entrollte, der Welt
gründlich klarſtellen wollte: was es mit dieſer ſeiner „Volks
partei“ auf ſich habe. Das iſt ihm gelungen!

Der Centrairath der dentſchen Gewerkvereine Hirſchb-
Duncker) hat ſich in Magdeburg am Donnerſtag mit den Fragen
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung beſchäftigt. Anträge auf Erſtrebung
der geſetzlichen Einführung eines achtſtündigen Maximalarbeits-
tages. auf Einführung einer geſetzlichen Maximalarbeitszeit für
den Fabrikbetried von neun und für den Hausbetrieb von zehn
Stunden wurden abgelehnt und hierauf Anträge angenommen
daß ein Maximalarbeitstag für erwachſene männliche Arbeiter
durch ſtaatliche Anordnung nur gerechtfertigt ſei, ſo weit die
Sicherung gegen Gefahr für Leben und Geſundheit der Arbeiter
in Betracht kommt. Jnnerbalb dieſer Schranken aber ſoll die
weitere Verkürzung der Arbeitszeit im wirthſchaftlichen und
ſozialen Intereſſe eine hauptfächliche Aufgabe der freien Berufs
organiſationen ſein, ſowie eine ſolche des Reichs, Staats und der
Gemeinden für deren Betriebe. Für eine über die Beſchlüſſe
hinausgehende gefſetzliche Keſſebung Per Arbeitszeit erklärte ſich
nach der Magdeburger Ztg.“ eine Minorität der Gewerkvereine,

[Nachdruck verboten.]

Eine Erinnerung an den Erfinder
des Blitzableikers

BWenjamin Franklin,
geſt. 17. April 1790.

Von RNud. Elcho.

Jn Philadelphia breitet ſich vor der Jndependence
Hall, dem Geburtshans der nordamerikaniſchen Union, ein
kleiner Park aus. An der Oſtſeite deſſelben erhebt ſich die
ſtädtiſche Bibliothek, deren Fagade mit dem Standbild
ihres Begründers geſchmückt iſt. Benjamin Franklin's
ehrwürdige Geſtalt blickt über die Baumwipfel hin zu
jener Halle, in welcher der Lebende am 4. Juli 1776 mit
Waſhington und anderen Patrioten die Unabhängigkeits-
Erklärung unterzeichnete. Am 17. April 1890 aber vollendet
ſich ein Jahrhundert, ſeit dieſer Mann die Augen zur
ewigen Ruhe geſchloſſen hat, und das amerikaniſche Volk

wird den Tag in Palaſt und Hütte feſtlich begehen, denn
Benjamin Franklin genießt faſt die gleiche Verehrung wie
Georg Waſhington. Hat dieſer als Feldherr das weite
Territorium von der engliſchen Zwingherrſchaft beſreit, ſo
erwarb jener mit geiſtigen Waffen dem Vaterland wichtige
Verbündete und die Anerkennung der europäiſchen Mächte.
Die Urſache der ſtaunenswerthen Erfolge dieſer beiden
Männer iſt nicht in außerordentlichen Talenten, ſondern
in der gleichmäßigen harmoniſchen Entwicklung ihrer
Fähigkeiten und vor allen Dingen in der Rechtſchaffenheit
und Größe ihres Charakters zu ſuchen. Franuklin ſchreibt
von ſich ſelber „Jch war ein ſchlechter Reduer, durchaus
nicht r unſicher in der Wahl meiner Worte,
kaum fehlerfrei in der Sprache, und dennoch ſetzte ich meiſt
meine Anſicht durch.“

Was Benjamin Franklin die nachhaltige Popnlarität
bei ſeinen Landsleuten verſchaffte, iſt wohl der Umſtand,
daß er in ſeiner Lebensführung das Urbild des selkwademan
darſtellt. Aber er iſt ein ſelbſtgemachter Mann im edelſten
Sinne des Worts, denn nachdem er ſich durch ſcharfe
Selbſtdisziplin, weiſe Ausnutzung von Zeit und Kraft,

raſtloſen Fleiß und liebenswürdiges, geſelliges Betragen
einen materiellen Glücksſtand geſchaffen, ſtellte er das Er
rungene in den Dienſt des Gemeinweſens, dem er ange
hörte, und in den der Menſchheit.

Das Schickſal ließ ihn im Jannar 1706 auf dem
ſterilen Boden der Armuth zur Welt kommen. Er war
das ſechzehnte und jüngſte Kind eines Seifenſieders in
Boſton, ſeine Mutter ſtammte von Peter Folger, dem
Quakerpoeten von Nantnket, ab. Im vierzehnten Lebens

jahr nahm ihn ſein Stiefbruder als Setzerlehrling an.
Benjamin las viel und verſuchte ſich bald als Journaliſt.
Die rauhe Behandlung jedoch, welche er ſeitens des ſtief
brüderlichen Lehrherrn erfuhr, trieb ihn aus dem Vater
haus Jm Alter von 17 Jahren floh er heimlich aus

oſton, verſuchte es in Philadelphia, ſich auf eigene Füße
zu ſtellen und wandte ſich nach einjährigem Aufenthalt in
der Quakerſtadt nach England, um einen Einblick in große
Druckereien zu erhalten. Jn London ſchränkte er ſeine
Bedürfniſſe anf's Aeußerſte ein und ſuchte ſeine Zeit auf's
Beſte auszunützen. Die engliſchen Arbeiter, mit denen er
in derſelben Druckerei thätig war und die den größten
Theil ihres Verdienſtes in Ale aufgehen ließen, verſpotteten
ihn um ſeiner Bedürfnißloſigkeit willen und nannten ihn
den amerikaniſchen Waſſertrinker. Franklin aber antwortete:
„Laßt doch ſehen, ob Euch das Bier mehr Kraft verleiht,
als mir das Waſſer!“ Darauf lief er, zwei ſchwere Schrift
formen auf den Armen balancirend, über eine hohe Treppe,
was ihm keiner der engliſchen Biertrinker nachthun konnte.
War ſein Tagewerk vollendet, ſo ſuchte er ſich durch weite
Spaziergänge oder eine Schwimmfahrt zu erfriſchen. Als
Schwimmer und Taucher erregte er an der Themſe Auf
ſehen. Mit Kenntniſſen bereichert, verließ er im Jahre
1726 London, kehrte nach Philadelphia zurück und wurde
hier, im Lebensalter von 23 Jahren, Herausgeber und
Eigenthümer der „Pennſylvania Gazette“. Ein Jahr ſpäter
vermählte er ſich mit Deborah Rend, der Tochter ſeines
Hauswirths.

Kurz nachdem er Zeitungseigenthümer geworden, be-
ſtand ſein Charakter eine Prüfung. Einer der reichſten und
mächtigſten Bürger Philadelphias erſuchte ihn um die Auf-
nahme eines Artikels, welche Franklin mit der Bemerkung
verweigerte: „Mein Journal ſoll dem öffentlichen Intereſſe
dienen, nicht aber den perſönlichen eines Mannes, der ſeine
Konkurrenten ſchädigen möchte.“

Der Reiche antwortete ihm in drohendem Tone: „Sie
ſcheinen den Einfluß nicht zu kennen, den ich in dieſer
Stadt beſitze. Wiſſen Sie, daß ich einen Anfänger ihres
Schlages vernichten kann

Bei ſeiner Rückkehr nach Philadelphia am 5. Mai
1775 wurde er ſofort als Delegirter in den Kongreß ge-
ſandt und dort gehörte er dann jenem Komitee an, welches
im folgenden Jahre die Unabhängigkeitserklärung vorzu
bereiten hatte. Gegen das Ende des Jahres 1776 ſandten
ihn die jungen Staaten als ihren Botſchafter nach Frank
reich und auf dieſem wichtigen Poſten verblieb er bis zum
Jahre 1785. Jn dieſer Zeit leiſtete er ſeinem Vaterlande
die wichtigſten Dienſte, die demſelben je ein Staatsmann
geleiſtet hat. Er brachte jenen Alliancevertrag mit Frank
reich im Jahre 1778 zu Stande, dem die Unabhängigkeit
der dreizehn Staaten zu dayken iſt. Jm Jahre 1782

nahm er Autheil an den Unterhandlungen mit England
und entwarf einen Präliminarvertrag, der ein Jahr ſpäter
zum Friedensabſchluß und feſten Vertrage führte. Franklin
unterzeichnete dieſen Friedensvertrag mit Adams und Jay.
Auch mit der preußiſchen Regierung hatte Franklin während
des einen Vertrag abgeſchloſſen, der auf die Unterdrückung
der Kaperei abzielte, Als der erfolgreiche Diplomat nach
Philadelphia zurückkehrte, wurde er mit Jubel empfangen
und bald darauf zum Gouverneur von Pennſylvanien er-
wählt. Als Delegirter der Staaten-Konvention aber half
er die Konſtitution entwerfen.

Als armer Arbeiter war Franklin in der Jugend
dem Vaterhauſe entflohen, als einer der hervorragendſten
Begründer der transatlantiſchen Republik ſchied er aus dem
Leben. Seine letzte öffentliche Handlung beſtand in der
Unterzeichnung eines an den Kongreß gerichteten Memorau
dums behufs Aufhebung der Sklaverei. Eine Geſellſchaft
zur Sklavenbefreiung war in Philadelphia von Franklin
gegründet worden und als Präſident dieſer Geſellſchaft
hatte er dies Memorandum entworfen. So eifrig er
nämlich für die politiſchen Jutereſſen ſeines Vaterlandes
eintrat, ſo gern förderte er auch philanthropiſche Beſtreb
ungen, ſo unabläſſig mühte er ſich, der Geſellſchaft nützlich
und angenehm zu ſein. Sein Scharfblick durchdraug die
großen wie die kleinen Verhältniſſe des Weltgetriebes.
Von ihm rührt jener Ofen her, der ſeinen Namen trägt,
und der noch heute die weiteſte Verbreitung in nordiſchen
Ländern hat. Er iſt der Erfinder der Ziehharmouika, jenes ein

Franklin lächelte furchtlos und bemerkte: „Nein, das
können Sie nicht, trotz Jhrer Macht. Sehen Sie dork
meine Mahlzeit; ſie beſteht aus Milch, Brod und Mais.
Jch ſchlafe auf einer Matratze und decke mich mit einer
Wolldecke zu, ich arbeite aber ſo raſtlos, wie kaum ein
Anderer in dieſer Stadt. Einen Mann meines Schlags,
der ſo wenig zu ſeinem Unterhalt bedarf wie ich, den
kriegen Sie nicht unter Herr Millionär und Sie werden
durch keine Drohung meinen Vorſatz erſchüttern. Dem
reichen Manne flößte dieſe Antwort ſo viel Achtung ein,
daß er höflich um Entſchuldigung bat und ſpäter ein Freund
und Förderer des jungen Anfängers wurde.Wie in dieſem Falle, ſo bewährte ſich ſpäter in weit

ernſteren Lebenslagen die Reinheit und Feſtigkeit von
Franklin's Charakter. Jm erſten Jahre ſeiner Ehe gab
er „Des armen Richards Almanach“ heraus, das Muſter
eines guten Volksbüchs. Jn der Kunſt aus allen Ver-
hältniſſen und Vorgängen des Lebens eine treffliche Morak
zu ſchöpfen, war er Meiſter. Er läuterte die Anſchauungen
ſeiner Jaldete ſag und erwarb ſich den Ruf eines weiſen,
in ukunft ſchauenden und überzeugungstreuen Schrift

ellers.
Jm Jahre 1736 wurde er Poſtmeiſter von Philg
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nämlich die Schuhmacher, Lederarbeiter und Porzellauarbeiter.
dagegen waren die Gewerkvereine der Fabrik und Handarbeiter.

Lithographen und Tiſchler anderer Anſicht. Jn Bezug auf den
J. Mai erklärt ſich der Centralrath gegen den Vorſchlag. den
J. Mai d. J. als Arbeiterfeiertag zu begehen, empfiehlt dagegen.
än kürzeſter Zeit Verſammlungen zur Agitation für Verkürzung
der Arbeitszeit zu veranſtalten.Der erhöhten Theilnahme, welche durch die Kaiſerlichen
Erlaſſe und die internationale Könferenz für die Arbeiterſchutz
geſetzgebung in weiten Kreiſen geweckt worden iſt, wird, wie der
Reichsauz. meldet, demnächſt durch die Herausgabe einer voll

Ftändigen Sammling aller in den europäiſchen
Staaten über dieſen Gegenſtand beſtehendenBeſtimmungen Rechnung getragen werden. Dieſe Samm-
Anng war von einen der deutſchen Bevollmächtigten in Gemein-
ſchaft mit einem gleichfalls auf dieſem Gebiete bewanderten
Zöheren Beamten bereits vor dem Zuſammentritt der Konferenz
r gefördert, daß den Mitgliedern der letzteren eine Ueber

icht der in den ſämmtlichen darin vertretenen Stoaten geltenden
Beſtimmungen über Sonuntags, Kinder und Franenarbeit mit
getheilt werden kounte. Mit Rückſicht auf, die beim Zuſammen-
rritt des Reichstages bevorſtehende Vorlegung einer Novelle
Zur Gewerbeordnung, die vorausſichtlich eine erhebliche Ab
ünderuug des deutſchen Arbeiterſchutzrechts herbeiführen wird.

ſt nunmehr die Heransgabe der Sammlung, die ſämmtliche
Weſetze in deutſcher Ueberſetzung und daneben eine vergleichende
Zuſammenſtellung ihres weſentlichen Jnhalts bringen wird. bis
dahin aufgeſchoben worden, daß das neue deutſche Geſetz erlaſſen
Fein wird, um für r nicht das bisherige, ſondern das
künftig geltende Recht aufnehmen zu können.

Jn den Reichslanden mißt man den Gerüchten
über Aufhebung des Paßzwanges wenig Glauben
bei. Schon die Befliſſenheit, mit welcher die Nachricht von
verſchiedenen Orten des Auslandes verbreitet wurde, dürfſte,
wie aus Straßburg der Köln. Ztg. geſchrieben wird, zur
Vorſicht ſtimmen. Das Gerücht dürſte wohl aus dem Zu-
ſammentreffen verſchiedener Umſtände entſtanden ſein. Der
Rücktritt des Fürſten Bismarck, die Hoffnung auf eine
Verbeſſerung unſerer Beziehungen zu Frankreich, die erſte
Annäherung zwiſchen Vertretern Deutſchlands und Frank-
reichs auf der Berliner Conferenz, die Erwartung des
kaiſerlichen Beſuchs im Reichslande das alles trifft
zeitlich ſo nahe zuſammen, daß auch der Gedanke an ur-
Jächliche Verbindungen ſich von ſelbſt bietet. Es mag ſein,
daß die Frage der Aufhebung oder Minderung des Paß-
zwanges in Erwägung gezogen iſt, oder daß ſolches be
vorſteht, jedenfalls wird eine Entſchließung in, nächſter Zeit
nicht zu erwarten ſein.

Jn Betreff der Errichtung des Kaiſer Wilhelm-
Deukmals beſtätigt jetzt die „Kunſt für Alle“ unſere
Meldung daß daſſelbe an der Weſtſeite des Schloſſes auf
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delphia und erhielt ſo ein mühevolles Amt, das ihm jedoch
bei der Verbreitung ſeiner Verlagswerke von großem Nutzen
war. Trotz alledem fand er noch Zeit ſich ſeinen Mit
bürgern nützlich zu erweiſen. Er rief jene öffentliche
Bibliothek in's Leben, die heute mit ſeinem Standbild ge
Jchmückt und zu einer der reichhaltigſten der Welt gewor-
den iſt. Jm Jahre 1738 organiſirte er die erſte frei
willige Feuerwehr und im Jahre 1744 ein Milizregiment,
behufs Vertheidigung der Provinz, deſſen Oberſt er ſpäter
wurde. Mit Hilfe der Freiwilligen baule er Forts zum
Schutz der Greuzen. Es wäre ihm ohne die verſtändige
Gattin freilich nicht möglich geworden, den öffentlichen An
gelegenheiten ſo viel Zeit zu widmen als er khat, dieſe
aber war ſeine gelehrige Schülerin geworden und über-
wachte die laufenden Geſchäfte. Seine erfolgreiche Wirk-
ſamkeit aber für Stadt und Provinz erweckte das Vertrauen
ſeiner Mitbürger und verſchaffte ſeinem Namen die Aner
kennung weiter Volkskreiſe. Die Regierung ernannte ihn
bald zum General-Poſtmeiſter der britiſchen Kolonien Ame-
rikas und dieſe Kolonien ſandten ihn ab, um ihren Be-
ſchwerden Ausdruck zu geben. Als Mitglied des Kongreſſes
von Albany hatte er den Plan zur gemeinſamen Landes-
vertheidigung entworfen, zehn Jahre ſpäter trat er in Lon
don als Auwalt der Kolonien vor's Parlament und wußte
die Beſchwerden ſeiner Mitbürger ſo wohl zu begründen,
daß die in Amerika ſo verhaßte Stempelſteuer fiel.
fachen Muſikinſtruments, das man als deu Troſt der See-
fahrer zu bezeichnen pflegt. Franklin hat den elektriſchen
Drachen und den Blitzableiter erfunden. Jm Jahre 1752
leitete ihn eine unliebſame Erinnerung aus den Knaben-
jahren zu dieſer wichtigen Erfindung. Jn der Nähe ſeines
Vaterhauſes befand ſich ein Teich, an deſſen Ufern er mit
ſeinen Brüdern große Drachen während der Frühjahrs-
ſtürme fliegen ließ. Dieſer Sport hatte bei den Knaben
die Luſt erweckt, einen beſonders großen Drachen anzu-
fertigen und den Leitſtrick deſſelben mit einem dünnen Draht
zu umwickeln, damit ſich einer der Bubemedurch den Drachen
über den Teich ſchleifen laſſen könne. Benjamin, als der
Leichteſte in der Bande, hatte ſich zuerſt an das Ende des
Seils geklammert und war bei ſtarkem Winde von dem
fliegenden Drachen über den Teich getragen worden
zum Jubel der übrigen Geſchwiſter. Dies Experiment
wiederholte er während eines Gewitters. Allein nun ge-
ſchah es, daß er, mitten über dem Teich ſchwebend, einen
heftigen elektriſchen Schlag erhielt, worauf er ins Waſſer
Plumpſte. Die Erinnerung an dies räthſelhafte Erlebniß
begleitete ihn durch's Leben und führte ſchließlich zur
Entdeckung der Identität von Licht und Elektrizität. Als
er dieſelbe verkündete, warf man ſpöttiſch die Frage auf:
„Wozu ſoll das nützen?“ Und Franklin antwortete
„Wozu ſoll ein Kind nützen? Es kann ein Mann
werden.“ Und das Kind iſt mehr als ein Mann es
äſt ein Rieſe geworden, der mit ſeinen lichtſpendenden
Händen den Erdball umſpannt.

Benjamin Franklins hiſtoriſches Bild wird ſtets an-
feuernd auf die amerikaniſche Jugend wirken und iſt der
Betrachtuug aller Völker würdig. Dieſer Mann hat der
Welt bewieſen, was die auf unbeugſamer Entſchloſſenheit
vernhende Thatkraft zu erreichen vermag. Jhm hatte das
Schickſal Hinderniſſe ſchwerſter Art auf den Lebensweg
geſtellt und er überwand ſie alle. Er war Vuchdrucker
und Journaliſt, Generalpoſtmeiſter und Diplomat, Geſetz
geber und Erfinder, Führer der Milizen und Begründer
vieler humanitären Anſtalten. Auf vielen Gebieten hat er
Tüchtiges geleiſtet und eine goldene Saat geſtreut für
kommende Greſchlechter. Für ſeine Menſchenliebe und weiſe
Vorausſicht ſpricht mehr als alles Andere die Forderung
Der Sklavenemanzipation. Wäre damals der Kongreß anf
dieſelbe eingegangen, ſo hätte ſich die Union den gchtzig
re i a S Bürgerlrieg erſparen können
und mit ihm Slröne von Blut ie ei jeſigeSchuldenlaſt Blut ſowie eine rieſig 15 gegenüber meiner Perſon.

der jehigen Schloßſreiheit errichtet werden wird, fekner,
daß zur Erlaugung geeigneter Entwürfe, wie wir mit-
theilten, vier Künſtler aufgefordert ſind, Modelle einzu
reichen. Reinhold Begas arbeite ſchon ſeit Wochen an dem
Eutwurf. Man glaube, daß der jetzige Entwurf des
Meiſters genialer ſein werde, als der von ihm zum Wett
bewerb geſandte, „welcher nicht ausſchließlich ſeinem
ſchöpferiſchen Geiſte entſtammte.“

Die „N. A. Z.“ bringtFürſt Bismarcks Dank.
folgende Veröffentlichung

Friedrichsruh, den 14. April 1890.
Jn Folge meiner Entlaſſung und aus Anlaß meiner

Geburtstagsfeier ſind mir eine große in von wohl
wollenden Kundgebungen aller Art aus dem Reich und von
außerhalb zugegangen. Zu meinem ſchmerzlichen Be
dauern iſt es unmöglich, meinem Herzeusbedürfniß eut-
ſprechend jede einzelne dieſer freundlichen Kundgebungen
zu beantworten. Ich bitte deshalb Alle, welche bei dieſen
Gelegenheiten ihren frenndſchaftlichen Empfindungen für
mich einen ſo wohlthuenden Ausdruck verliehen haben,
meinen verbindlichſten Dank auf dieſem Wege entgegennehmen

zu wollen. v. Bismarck.Jn dem Streit des Paſtors Witte gegen den
Hofprediger Stöcker iſt Paſtor Witte neuerlich nach der
„Berl. Preſſe“ von dem Konſiſtorium wegen ſeines litte-
rariſchen Auftretens, bezw. ſeiner Vertheidigung gegen den
Hofprediger Stöcker zu einer Strafe von 300 ver-
urtheilt worden.

Karlsbader Miniſter-Kouferenzen? Aus Rom
wird dem Reuter'ſchen Burean“ gemeldet; „Die Berliner
Meldung des „Staudard“, daß Ende Mai in Karlsbad
etne Zuſammenkunſt zwiſchen General v. Caprivi, Graf
Kaluoky und Signor Crispi ſtattfinden werde, wird in
hiefigen gut unterrichteten Kreiſen als unbegründet bezeich
net. Es wird hervorgehoben, daß eine ſolche Begegnung
zwecklos ſein würde, da die drei Staatsmänuer jüngſt ihre
Anſchauungen brieflich ausgetauſcht und denſelben nichts
hinzuzufügen haben, weil die politiſche Lage ſeitdem keine
Veränderung erfahren hat,“ Aus Wien wird dem „Daily
Chronicle“ dagegen auf das Beſtimmteſte gemeldet, daß die
Zuſammenkunft in Karlsbad am 26. Mai ſtattfinden werde.
Auch andere Wiener Nachrichten verſichern das Bevorſtehen
der Begegnuug, dieſelben enthalten ſogar auch ſchon Mit
theilungen über die Sekretäre, welche den Grafen Kalnoky
begleiten werden. Hiernach ſcheint Herr Chrispi an der
Begegnung ſich nicht betheiligen zu wollen.

Das ſozialdemokratiſche „Schwäbiſche Wochenblatt“ in
Stuttgart enthält ein Telegramm aus Mandeburg, wonach die
ſozialdemokratiſche Reichstagsſraktion den Beſchluß gefaßt hat,
den Arbeitern nicht zu eipfehlen, den J. Mai zu einem Tag
der allgemeinen Arbeitsruhe zu machen. Es genüge, den Abend
des Tages durch Verſammlungen, Feſte und ähn'iche Kundgeb-
nungen zu feiern. Wo die Arbeitsruhe ohne Streitigkeiten mit
den Arbeitgebern exwirkt werden könne, möge es geſchehen. Die
Fraktion empfiehlt Maſſenpelitionen an den Reichstag zu Gunſten
des achtſtündigen Arbeitstages.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten geneh
migte in ihrer Sitzung vom Dienstag den Ausgabeetat für
Reichszwecke pro 1890-—91. mit 74,420,165 Gegen-
über einer Bemerkung des Referenten Geiger über das un
verhältnißmäßige Steigen der Matrikularbeiträge konſtatirte
der Finanzminiſter von Riedel, daß Bayern Stempelab-
gaben in Höhe von 2,560,000 .4 und als Vergütung aus
der Zollverwaltung 3,320,000 .4 herausgezahlt erhalte.

Kleine Notizen und Perſonalien. Die Verladehalle
der Mannheimer Lagerhausgeſellſchaft iſt vollſtändig niederge-
brannt. Der Schaden iſt ſehr bedentend. Gutem Ver-
nehmen nach beſtätigt es ſich, daß der Kaiſer dem Fürſten
Bismarck in ſeiner Abſchiedsandienz ſeinen Beſuch in Friedrichs
ruh in nahe Ausſicht geſtellt hat. Die Kaiſerin Friedrich
iſt mit den Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe zu einem
mehrwöchigen Aufenthalte nach Homburg v. d. Höhe abgereiſt.
Der Kaiſer begleitete ſeine Mutter und Schweſtern an den
Bahnhof. Am 1. April iſt die ſtändige Commiſſion zur
Bearbeitung kavalleriſtiſcher Angelegenheiten in Berlin zuſam-
mengetreten. Vorſitzender iſt, wie immer, der dienſtälteſte Ge
neral, diesmal Kavallerieinſpecteur Generallieutenant v. Roſen-
berg. Der Kriegsminiſter hat den Officieren das Halten
des „Deutſchen Armeejournals“ verboten. Die interna-
tionale Konferenz zum Schutze des induſtriellen Eigen
thums in Madrid iſt geſchloſſen worden. Die Delegirten unter-
ſchrieben ein Protokoll über die Jnterpretation und Ausführung
der Beſtimmungen der induſtriellen Konvention von 1883, ſowie
über unrichtige Urſprungszeugniſſe von Jnduſtriewaren. Das
Protokoll trifft zugleich Beſtimmungen wegen Vertheilung der
Ausgaben des internationalen Bureaus in Bern. ie Konfe-
renz hat mit unbedeutenden Modifikationen den ſchweizeriſchen
Entwurf für die internationale Regiſtrirung der Handelsmarken
augenommen. Artikel 5 der Konvention vom Jabre 1883 be
züglich der Pateuntrechte bleibt unverändert. Das Protokoll
wird der Genehmigung der betheiligten Mächte unterbreitet und
demnächſt ratificirt werden. Der in Apolda abgehaltene
Wirkerkongreß, welcher von etwa 30 Abgeſandten beſucht war,
umgab ſich mit dem Mantel des tieſſten Geheimniſſes. Der
Zutritt zu den Sitzungen war nur in ſehr beſchränktem Maße
geſtattet und Zeitungsberichterſtatter wurden gar nicht zuge-
laſſen. Eine am 11. d. M. abgehaltene Verſammlung wurde
polizeilich geſchloſſen. Der ruſſiſche Unterrichtsmi-
niſter reichte ſein Entlaſſungsgeſuch ein, weil der Reichsrath
ſeine auf Eiuſchränkung der alten Sprachen abzieleude Schul
reform-Vorlage ablehnke. Als vorausſichtlicher Nachfolger
Deljanoff's gilt der derzeitige Cuxator des Dorpater Lehrbezirks,
Kapustin. Jn München ſind, wie man amtlich meldet.
falſche Fünfmark-Scheine in großer Zahl im Umlauf. Dieſelben
werden vermuthlich von einer Bande gewerbsmäßig vertrieben.

Jn. Lodz ſind in der Altſtadt die Pocken aufgetreten.
Zwei Kinder ſind bereits daran geſtorben. Bei den Hoch-
öfen der Lanrahütte fand eine Exploſion von Gaſen ſtatt.
Durch umherſpritzendes glühendes Eiſen wurden vier Arbeiter
Ziemlich erheblich verletzt. und das Dach der Gießerei ward in
Brand geſetzt. Die durch das Dampfnebelhorn herbeigerufene
Hütten Feuerwehr löſchte zum Glück das Feuer, bevor daſſelbe
weitere Ausbreitung, welche unermeßlichen Schaden anurichten
konnte, gefunden hatte.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 15. April, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Reichskanzler und Miniſterpräſident

v. Caprivi, v. Boetticher, v. Scholz, Hexrfurth
v. Schelling nnd zahlreiche Kommiſſarien.

Das Hans ehrt das Andenken des während der Oſterferien
verſtorbenen Abg. Plincke in der üblichen Weiſe.

Vor der Tagesordnung erhält das Wort der Reichskanzler
und Miniſterpräſident von Caprivi: Nachdem Se. Majeſtät
der Kaiſer und König mich. zum Präſidenten des Staatsmini-
ſteriums ernannt hat, habe ich zum erſten Male die Ehre, vor
dieſem hohen Hauſe zu erſcheinen. Wenn ich mir vor der
Tagesordnung das Wort erbeten habe, ſo iſt es nicht etwa ge-
ſchehen, um im Namen der Staatsregierung ein Programm vor
Jhnen zu entwickeln. Eine ſolche Maßregel würde mir an ſich
und im Allgemeinen fragwürdig ſcheinen; ſie wäre unmöglich

r Den volitiſchen Angelegen
eiten bisher fremd, bin ich vor einen Wirkungskreis geſteſſt,

den auch nur im Allgeiernen zu überſehen mir bis heute nichk
möglich geweſen iſt. Jch habe es aber für meine Pflicht ge
halten und habe den Wunſch gehabt, zu erſcheinen um der
erſten Schritt zu einer Anknüpfung perſönlicher Beziehungenzwiſchen Jhuen, meine Herren, und mir zu thun. Seiten i
werden r daß gegenüber meinem großen Vorgänger ich
ein ſehr lebhaftes Beſtreben haben muß, in perſönliche Bezieb
ungen wenigſtens inſoweit zu treten, als ſolche perſöulichen Be
ſühnngen die ſachliche Erledigung der Geſchäfte fördern. (Bei
fall). Jch müßte das Gefühl etwa eines Miniſters haben, der
ſeine amtliche Wirkſamkeit mit einem bedenklichen Defizit an
fängt, wenn ich nur meine Perſon an dieſer Stelle in Betracht
zöge. Wenn ich aber trotzdem unverzagt mein neues Amt an
getreten habe, ſo geſchah es in der Erwägung, daß andere Mo
mente es mir möglich machen werden, wenn auch nicht in dein
Maße, wie mein großer Vorgänger, aber in beſcheidener Weiſe
die Geſchäfte zum Segen des Landes zu führen. (Beifall.) Ich
bin überzeugt, daß das Gebäude, das unter der hervorragender
Mitwirkung des Fürſten Bismarck entſtanden iſt, ſeiner genialen
Kraft, ſeines eiſernen Willens, ſeiner tiefen Vakerlandsliebe,
daß dieſes Gebäude feſt genug gefügt und gegründet iſ, um
auch, nachdem ſeine ſtützende Hand ihm fehlt, Wind und Wetter
widerſtehen z. können. Jch halte es für eine überaus gnädige
Fügung der Vorſehung, daß in dem Moment, wo die Trennung
des Fürſten von dem öffentlichen Leben eintrat, ſie die
Perſon unſeres jungen erhabenen Monarchen in ihrer
Bedeutung für das Jn- und Ausland bat ſo tlar her-
vortreten laſſen, daß dieſe Perſon geeiguet iſt, dieſe
Lücke zu ſchließen und vor den Riß zu treten. (Bei-
fall.) Jch habe einen unverwüſtlichen Glauben an die ukunft
Prenßens; ich glaube, daß die Fortdauer des preußiſchen Staates
und des an ſeine Schulter gelehnten Deutſchen Reichs noch aus
lange eine welthiſtoriſche Nothwendigkeit iſt, und ich glaube, das
dieſes Land und dieſes Reich noch einer hoffnungsvollen Zu
kunſt entgegengeht. (Beifall) Sie werden das Wort Sr.
Majeſtät geleſen haben, daß der Kurs der alte bleiben ſoll, und
ſchon der Umſtand, daß meine Herren Kollegen unentwegt ihr
Amt fortführen, wird, Jhnen beweiſen, daß die Stgatsregierung
nicht die Abſicht bat, eine neue Aera, zu ingnguriren. (Hört!
Hört! und Veifall rechts.) Es liegt aber in der Natur der Ver
hältniſſe und Menſchen, daß einer Kraft wie der des Fürſten
Bismarck gegenüber andere Kräite ſchwer Platz finden konnter,
daß unter ſeiner zielbewußten, auf ſich ſelbſt geſtellten Weiſe, die
Dinge zu ſehen und zu treiben, manche andere Richtung hat in
den Hintergrund treten müſſen und manche Jdee, manche
Wünſche, wenn ſie auch berechtigt waren, nicht überall haben in
Erſüllung gehen können. Es wird die erſte Folge des Perſonen-
wechſels in Bezug auf die Regierung ſelbſt die ſein, daß die ein-
zelnen Reſſorts einen größeren Spielraum gewinnen und mehr
hervortreten als bisher. (Beifalls links.) Es wird darum gans
unvermeidlich ſein, daß innerhalb des preußiſchen Staatsmini-
ſterinms die alte kollegiale Verfaſſung mehr und mehr zur Ger
tung kommt, als ſie unter dieſem mächtigen Miniſterpräſidenten
es konnte. Hört, vört! links, und Zuſtimmnng.) Ohne formal
dazu autoriſirt zu ſein, glaube ich auch im Einverſtändniß mir
meinen Kollegen ausſprechen zu können, daß die Staatsregier-
ung überall bereit ſein wird, ſolche zurückgehaltenen Gedanken
und Wünſche aufzunehmen, ſie von Neuem, zu prüfen, und ſo

weit ſie die Ueberzeugung von ihrer Durchführbarkeit gewinn
ſie zu realiſiren. Wir werden es thun, von wo und von wem
dieſe Jdeen auch kommen (Beifall links), und wir werden ihnen
Folge geben, wenn es nach unſerer Ueberzengung mit dem Staatswohl vereinbar iſt. Wenn auf dieſe Weiſe die Staatsregierung
dem hohen Hauſe und den Wünſchen des Landes entgegenzu
kommen bereit iſt, ſo darf ich die Hoffnung ausſprechen, daß auch
ich in dieſem Hauſe und bei den Herren auf, Entgegenkommen
rechnen kann. Wir werden gern mit allen Denjenigen zuſammen
arbeiten, und wir hoffen auf einen engeren Zuſammenſchluß an
geſichts der immerhin ſchwierigen Lage im Jnnern, vor der wir
vorausſichtlich ſtehen werden, mit allen Denen, die ein Herz für
Preußen haben und die geſomnen ſind, den Staat im monarchi-
ſchen, das Reich im nationglen Sinne weiterzuführen, gründen
und gausbanen zu heiſen. (Lebhafter Beifall auf allen Seiten
des Hauſes

Das Hans tritt darauf in die Tagesordnung ein: Dritte
Leſung des Staatshaushaltsetats für 1890--92.

Abg. Rickert (deutſchfr.) erklärt, daß die Ausführungen des
Herrn Miniſterpräſidenten gewiß um ſo mehr auf allen Seitei?
des Hauſes ſympathiſch berührt haben würden, als der Ton der-
ſelben ein freundlicher und entgegenkommender geweſen ſei. Auch
ſeine politiſchen Freunde theilten die Ueberzeugung des Herr
Miniſterpräſidenten von dem unverwüſtlichen und feſten Cha-
rakter Preußens und des Deutſchen Reichs, allein dieſelben ſeier:
auch davon überzeugt, daß die dauernde Verbindung Preußens
mit dem Reiche nur dann wahrhaft ſegensreich ſein könne, wenn
der innere Friede durch volle Gewährung der verfaſſungsmäßig
garantirten Volksrechte aufrecht erhalten werde, und ſie hoffter,
das die durch die Verfaſſung gewährleiſteten Freiheiten endlich
eine Wahrheit werden würden. Wenn der Herr Miniſterprä
ſident die Erklärung abgegeben, daß die Regierung nicht beab-
ſichtige, eine neue Aera heraufzuführen, ſo könne er (Redner
erklären, daß auch ſeine politiſchen Freunde weder geglaubt noch
gehofft hätten, daß der Aubruch einer neuen Aera zu erwarket
ſei. Der Herr Miniſterpräſident habe weiter erklärt, daß ſo
wohl in Rückſicht auf die mangelnde Zeit, als auch in Bezug
auf ſeine Perſon die Verkündigung eines neuen Programms
ausgeſchloſſen erſcheine. Trotz der hierdurch geſchaffenen Situc
tion wolle er (Redner) ſeine Wünſche ſcharf bezeichnen, deren
Erfüllung die Verfaſſung verheiße und deren Berückſichtigung
unabweislich nothwendig ſei. Er beſpricht bier zunächſt die Notk
wendigkeit einer durchgreifenden Steuerreform, welche er jedoch
nur in Verbindung mit dem Quotiſirungsſyſtem erklärt gut
heißen zu können. Ferner bezeichnet er eine Reform des Wahl
rechtes, welches Fürſt Bismarck als das denkbar elendeſte cha
rakteriſirt habe, als erforderlich und verlangt des Weiteren die
Beſeitignug der Steuerprivilegien der Reichsunmittelbaren. Jnr
Einzelnen wendet ſich Redner ges die ſteigende Belaſtung
gerade des ärmeren Theils der Bevölkerung und bezeichnet es
immerbin als eine Art Fortſchritt, daß ein Mitglied der rechten
Seite des Hauſes, der Abg. Frhr. v. Zezü, jüngſt auf den
Gegenſatz der agrariſchen Schußzzoll- und der regierungsſeitigen
Sozialpolitik aufmerkſam gemacht habe. Nachdem er darauf die
Dringlichkeit des Erlaſſes einer Landgemeindeordnung betont
und von Neuem nachzuweiſen verſucht, daß auf dem Gebiete der
Unterrichtsverwaltung die ſtaatsbürgerlichen Rechte noch nicht
in vollem Umfang die erforderliche Berückſichtigung fänden
kennzeichnet er die Mißſtände auf dem Gebiete der offiziöſen
Preſſe und berührt bei dieſer Gelegenbeit auch das Verhältniß
der „Nordd. Allg. Ztg. zu dem Fürſten Bisnuvrck, um ſich dar
auf äusführlicher mit den Verhältniſſen der „Berl. Pol. Pachr.
zu beſchäftigen und dann die Frage aufzuwerfen, ob die Regier
ung überhaupt noch Subventionen an die Provinzialpreſſe zahle.
Er ſchließt mit der Erklärung, daß er und ſeine politiſchen
Freunde gewillt ſeien, wie bisher in ſachlicher Weiſe mit der
Regierung die Verhandlungen im Dienſte des Vaterlandes zu
führen.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Die Hallenſer Beſchlüſſe über den
Arbeitertag.

Das Ergebniß der Beratbung der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion, welche am Sonntag, wie bereits an anderer
Stelle d. Bl. berichtet wurde. hier in Halle ſtattfand, wird jetzt
in dem Berl. Volksbl.“ in einem Aufrufe „An die Arbeiter
und Arbeiterinnen Deutſchlands mitgetheilt. Eine allgemeine
Arbeitsruhe wird für nicht durchführbar erklärt: dagegen ſei es
wünſcheuswerth zu feiern, wo ſich das ohne Konflikte erreichen
laſſe. Die Kundgebung ſoll in Arbeiterverſammlungen, Ar-
beiterfeſten u. ſ. w. beſtehen, wobei eine Petition an den Reichs
tag um Durchführung der Pariſer Beſchlüſſe zur Unterzeichnun
aufgelegt werden ſoll. Weitere Unterſchriften zu dieſer Petiti
ſollen bis in den September hinein geſammelt werden. Die Er
klärung, die in allen dieſen Verſammlungen beſchloſſen werden
ſoll, hat folgenden Wortlant:

Die riggumlung erklärt im Einverſtändniß mit den Be
ſchlüſſen des Pariſer Arbeiterkongreſſes, auf welchem die deutſche
Arbeiterſchaft durch faſt hundert Delegirte vertreten wax, daß
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bie Forderung eines geſehlich feſtzuſtekkenden Notmalarbeits
tages, der in den wirthſchaftlich entwickelten Ländern ſchon jetzt,
unter Wahrung aller berechtigten Jutereſſensder Jnduſtrie, auf
acht Stunden S z werden kann, ſowie die übrigen von
dem Pariſer Kongreß ſormulirten Forderungen des nationalen
und internationalen Arbeiterſchutzes eine Lebensfrage für
das arbeitende Volk ſind nud ſie wenden ſich an die
Deren mit dem Verlangen, dieſen Forderungen gerecht
zu werden.

Das Bureau der Perſawwerg wird beauftragt, die geben
beſchloſſene Reſolution unter Bei eng der einſchlägigen Be
ſchlüſſe des Pariſer Kongreſſes zur Kenntniß des Deutſchen
Reichstages zu bringen.

Perſonnlien.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben

Der e r von Dziembowski zu Poſen iſtzum Ober-Regiernngsrath ernannt worden. vDem iegiernngs- Aſſeſſor Dr. jur. Ka u zu Danzig iſt die
Zom miſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Konitz,
RegierungsBezirk Marienwerder, übertragen worden.

Der neu ernannte Regierungs- Aſſeſſor von Laer iſt der
Königlichen Regiernug zu Danzig überwieſen worden.

Die Regierungs Referendare Pr. jur. Livonius aus
Stralſund, W. Engelhard aus Königsberg, Moſer aus
Potsdam und Mahrenholz aus Magdeburg haben am 12.
d. Mts. die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs-
dienſt beſtanden.

Dem Bergmeiſter Sander zu Eisleben iſt der Rothe
Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Poſtdirektor a. D. Howeg
z Regen ſtadt bisher zu Kiel, der Hohenzollernſche Hausorden

erliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck uuferer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im
Bezirke des 4. Armeecorps. Polizeiſergeanten
bei den Magiſtraten zu Calbe, Saale (zugleich Vollziehungs
Beamter, Gehalt 750 und Kleidungsgeld), Kölled a (Gehalt
600 und Nebeneinnahmen) und Merſeburg (für die Nacht,
Gehalt 900 Hausmann bei der k. Seminardirection zu
Delitzſch, Gehalt 600 und Nebeneinnahmen. Jrren-
wärter bei der herzoglichen Direction des Geneſungshauſes
zu Roda, Unverheirathete bevorzugt, Vedingung nicht
über 40 Jahre alt, Gehalt 372 Nebeneinnahmen
und freie Station. Bewerber um den Statiousnacht-
waächterdienſt bei dem kgl. Eiſenbahnbetriebsamt zu Erfurt,
bei Eintritt Gehalt monatlich 50 Jahresgehalt ſpäter 660
vis 750 Landbriefträger bei den Pofſtämtern zu
TErfurt, Mühlhauſen i. Th. Koswig, Anhalt,Quedlinburg Oſchersleben, Seehauſen i. d. Altm.
Meldungen zu letzteren vier Stellen bei der königl. Oberpoſt-
zirektion zu Magdeburg) und Dom mitzſch (Meldungen hierzu
vei der kgl. Oberpoſtdirektion zu HalleSaale), Gehalte je 540
ſpäter ſteigend und Wohnungszuſchüſſe.

„B Werfſeburg, 15. April. (Convent. Jahrmarkt.) Geſtern
hielten im Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt unter Vorſitz des ſtell
vertretenden Stifts- Superintendenten Herrn Pfarrer Tenchert,
die Mitglieder der Wittwen und Waiſenkaſſe für Lehrer und
Kirchenbeamte innerhalb des ehemaligen Stiſtes Merſeburg
ihren diesjährigen Convent ab. Die Zahl der Mitglieder dieſer
Kaſſe betrug im abgelaufenen Verwaltungsjahre 161, die Zahl
der verſtorbenen Mitglieder 3, deren Hinterbliebene ein Ve-
gräbnißgeld von je 100 und eine ſogenannte (einmalige) Aus
ſteuer von je 600 erhielten. Die geſammten Einnahmen des
Kaſſenvereins betrugen 5764 15 die geſammten Ansgaben
3885 65 der Beſtand 1878 50 das Kaſſenvermögen
iach Nominalwerth 69 078 50 nach Courswerth 71 344
20 Der Convent beſchloß u. A. auch eine Dankadreſſe an
den früheren Jnſpector der Kaſſe, Conſiſt.-Rath D. Leuſchner,
welcher ſich un den Kaſſen Verein beſondere Verdienſte er
zworben hat. Der mit geſtern begonnene, vom Wetter ſehr
vegünſtigte diesjährige Oſter-Jahrmarkt auf dem Neumarkte
zwar von Verkänufern (beſonders auch Schaubudenbeſihern) und
Känfern ſehr beſucht.

S Nanmburg, 15. April. (Die „Erholungs-Ge-8 e bier hat am Sonnabend beſchloſſen, ihr Ge
Tellſchaftshans am Markte zu verkaufen und ſtatt
deſſen das bisherige Jäger-Offizier-Kaſino zu
e rwerben; auch ſollen die ſtädtiſchen Behörden um käufliche
Aeberlaſſung des Friedeushügels angegangen werden, von dem
ein Streifen des ſüdlichen Theils zu Erweiterungsbanten am Ka-
Jinogebäude dienen ſoll.

v Mandeburg, 15. April. (Arbeiterbewegung.)
Ein Verein königstreuerevangeliſcher Arbei-
Ter iſt geſtern nach einem Vortrage des Herrn P. Weber
MünchenGladbach im hieſigen konſervativen Verein gegründet
worden. Eine am Montag abgehaltene Verſammlung
Der Tiſchler erklärte einſtimmig, den 1. Mai für einen
Feiertag zu halten.

O Aus Anhalt, 15. April. (Domänenverpacht-
nugen.) Jn dem geſtern vor Herzoglicher Finanzdirektion an-
geſtandenen öffentlichen Termine der 1816 Morgen großen Lan-
HesDomäne Warmsdorf wurde vom alten Pächter, Amtsrath
Wagner, ein jährliches Pachtgeld von 65 500 etwa der
Betrag des alten Pachtgeldes ſür die neue Pachtperiode Jo
Haunis 1891 bis Jobannis 1909 geboten. Anderweite Pacht
reflektanten waren nicht erſchjenen. Heute fand die öffentliche
Verpachtung der landesfiskäliſchen Domäne Altenburg im
Kreiſe Bernburg ſtatt. Da der bisherige Pächter nur ein Pacht-
gebot von 281000 abgab für die Zeit von Johanni 1891 bis
1909, während er bisher 37 000 gezahlt hatte, ſo wurde der
Zuſchlag noch vorbehalten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Eine recht bemerkenswerthe
Erſcheinung bildet in dem gegenwärtigen politiſchen Leben
die Haltung der Studentenſchaft in verſchiedenen
Ländern Europas. Während noch die Vorgänge an den
ruſſiſchen Univerſitäten die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
ſich ziehen, treten die Studenten in Spanien und Portugal
ebenfalls als Agitatoren des Republikanismus offen auf.
In Madrid ſind vor etllichen Tagen 100 portugieſiſche
Studenten eingetroffen und haben ſich durch pathetiſche
Reden mit ihren gleichgeſinnten ſpaniſchen Commilitonen in
dem Beſtreben, die iberiſche Republik zu erkämpfen, ſoli
dariſch erklärt. Jn Italien wächſt die Unzufriedenheit
unter den Studenten auch von Tag zu Tag und in Ver-
ſammlungen der republikaniſchen Clubs wird offen die Er
richtung der Republik und die Verbrüderung der freien
lateiniſchen Nationen gepredigt. Jedenfalls iſt dieſe Be
wegung als ein ſehr bedenkliches Sgmptom zu bezeichnen.

Köln. Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Ratibor
gemeldet, daß die Einfuhr lebender Schweine aus

Stteinbruch geſtattet worden iſt. Aus Liſſau wird be-
richtet, daß der dortige Stadirath den Reichskanzler um
die Erlaubniß zur Einfuhr von Schweinen erſucht hat.

Prag. In Folge des Bäckerſtreiks zeigte ſich heute
empfindlicher Mangel an Gebäck in der Stadt und den
Vorſtädten. Jn dem Vororte Zwiſchow kam es, weil die
de i gen die Wiederaufnahme der Arbeit verhinderten,
zu Unruhen.

Berlin, 15. April. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
hat ſich mit den Veſchlüſſen der Konferenz zu Halle anf

den Vön Helkli Liebkuecht ſchon vorher eingenommtenen
Standpunkt geſtellt. Der entgegengeſetzten Auffaſſung wirdein Zugeſtändniß durch den ſaſt nur beiläufigen Satz ge-

macht, daß, „wo immer man eine Arbeitsruhe am 1. Mai
ohne Konflikte erwirken kann, es geſchehen möge“. Der
Nachdruck des Anfrufes aber liegt auf der Mahnung, keinen
Verſuch zur Erzwingung der Arbeitsunterbrechung zu
machen. Wenn dabei behanptet wird, „die Bourgeoiſie“
wünſche Konflikte am 1. Mai, ſo iſt das eine von den
ſtereotypen Hetzereien, die zum eiſernen Beſtand der
ſozialdemokratiſchen Agitation gehören. Alle Welt wünſcht,
daß die auf Ausgleichung der Klaſſengegenſätze gerichteten
Beſtrebungen nicht durchkreuzt werden mögen durch einen
willkürlichen Verſuch der Vergewaltigung der Produktion
ſeitens der Arbeiter, wie er in der einſeitigen Unterbrechung
der Arbeit liegen würde. (Vergl. den Artikel Hallenſer Be
ſchlüſſe über den Arbeitertag.)

Poſen, 15. April. Heute kam in einer Verſammlung der
vereinigten Maurermeiſter und der Lohnkommiſſion der ſtreiken
den Maurergeſellen Poſens die ca. 700 Mann vertritt, eine
Einigung zu Stande; man einigte ſich auf elfſtündige Arbeits
zeit und 30—35 Pfennig pro Stunde. Die Arbeit wird morgen
wieder aufgenommen.

Homburg v. d. Höhe, 15. April. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Friedrich mit ihren K. K. H. H. den Prin
zeſſinnen Victoria und Margarethe ſind heute früh 8 Uhr
50 Min. hier eingetroffen und fuhren vom Bahnhofe aus

3 reich geſchmückte Stadt nach dem königlichen
chloß.

eröffnet worden.
Karlsruhe, 15. April. Der Chef des Generalſtabes,

General Graf Walderſee, welcher geſtern auf Einladung
des Großherzogs im hieſigen Schloſſe Wohnung genommen
hatte, hat heute Nachmittag die Rückkehr nach Berlin fort
geſetzt.

Hamburg, 15. April. Die Generalverſammlung der hieſigen
Schuhmacherinnung beſchloß die Ablehnung des von den Ge
ſellen ausgearbeiteten Lohntarifs und der Werkſtellenordnung,
erklärte aber 15 Lohnerhöhung bewilligen zu wollen. Ju
einer Verſammlung ſtreikender Geſellen wurde berichtet, daß
etwa 200 Meiſter die bekannten Forderungen bewilligten.

Stuttgart, 15. Der Herzog von Edinburg, ſowie
Prinz Georg, trafen um 1 Uhr Nachmittags mit dem
Oberſten Ruſſel, dem Kapitän Monſon und dem Ge-
ſchäftsträger Milbanke in Koburg hier ein und ſtiegen im
Reſidenzſchloß ab. Die Feierlichkeit der Jnveſtitur des
Königs mit dem Hoſenbandorden findet um 4 Uhr ſtatt,
hierauf iſt Galatafel und Abends Soirée beim Prinzen
von SachſenWeimar. Mittwoch iſt ein Ausflug nach dem
Geſtüt in Weil projektirt, Abends Familientafel bei den
Majeſtäten und Beſuch des Hoftheaters. Die Abreiſe er
folgt Donnerstag Mittag.

München, 15. April. Die Kammer der Abgeordneten ge
nehmigte den Ausgabe- Etat für Reichszwecke pro 1890/91 mit
74 420 165 Mark. Gegenüber einer Bemerkung des Referenten
Geiger über das unverhältnißmäßige Steigen der Matrikular-
beiträge kouſtatirte der Finanzminiſter v. Riedel, daß Bayern
Stempelabgaben in Höhe von 2560 000 und als Vergütung
aus der Zollverwaltung 3320000 herausgezahlt erhalte.
Bayern müſſe in Folge des eigenen Malzaufſchlages und der
eigenen Poſtverwaltung rund 7 Millionen mehr als die
anderen Bundesſtaaten zahlen. Die Einnahmen aus dieſen
Gefällen betrügen jedoch über 35 Millionen Mark. Zur
Bildung eines richtigen Urtheils ſei es nothwendig, daran zu
erinneru.

Wien, 15. April. Der uennte Kongreß für innere
Medizin wurde heute Vormittag im Feſtſaale der Akademie
der Wiſſenſchaften eröffnet. Nach der Begrüßungsrede des
Hofraths Prof. Nothnagel hieß der Unterrichtsminiſter
v. Gautſch die Kongreßmitglieder Namens der Regierung
willkommen. Hierauf begrüßte der Bürgermeiſter Dr. Prix
den Kongreß Namens der Stadt Wien. Nach der Wahl
des Bureaus hielt den erſten Vortrag Prof. Jmmermaun
(Baſel).

Wien, 15. April. Jn der heutigen Sitzung der deutſch
böhmiſchen Ausgleichskonferenz, welche 32 Stunden währte,
wurden Juſtizangelegenheiten berathen. Die nächſte Sitzung
findet Abends 7 Uhr ſtatt.

Madrid, 14. April. Jn der Deputirtenkammer brachte der
Abgeordnete Caſſolg einen Antrag ein betreffend die Unverletz-
lichkeit derjenigen Mitglieder der Deputirtenkammer und des
Sengats welche dem Militärſtande angehören. Der Miniſter
präſident Sagaſta nahm den Antrag mit einem Amendement an,
worauf derſelbe einſtimmig genehmigt wurde.

Madrid, 14. April. Wie verlautet, beabſichtige der Finanz-
miniſter den Cortes eine Vorlage zu unterbreiten, welche die
Bank von Spanien ermächtigt, das Maximum ihrer Noten-
emiſſion auf Tauſend Millionen Peſetas zu erhöhen unter der
Bedingung, daß die Bank ein Drittel dieſes Betrages in baarem
Gelde, halb in Gold und halb in Silber reſervire-

Brüſſel, 15. April. Jn den Kohlenbecken iſt die Gährung
wieder ſteigend, aber friedlich. Zahlreiche Verſammlungen und
Umzüge unterhalten täglich die Agitation und bereiten Maſſen
kundgebungen für den Mai vor, die allgemein zu werden ſcheinen.
Augeblich ſicherten mehrere Großinduſtrielle bereits für den 1.
Mai einen Feiertag zu. Kleinere Ausſtände werden von ver
ſchiedenen Seiten gemeldet.

Brüffel, 15. April. Die Gazette meldet, Nieter ſei, ausge
rüſtet mit dem in Paris beſchafften Vertheidigungsmaterial hier
eingetroffen und der Tag ſei nahe, wo Nieter und das Miniſte
rium vollſtändige Klarheit zwiſchen einander ſchaffen müſſen.
Nieter ſcheine entſchloſſen, falls er adminiſtrativ abberufen oder
r ne hren einfach eingeſtellt werde, ſeine Batterien zu de
maskiren.

Brüſſel, 15. April. Deputirtenkammer. Bei der Berathung
des Etats der Sicherheitspolizei, deſſen Poſten von 60 000 auf
15 000 Francs rednzirt werden ſoll, weiſt Bara von der Linken
auf die Nothwendigkeit der Sicherheitspolizei, namentlich behufs
Erfüllung der Verpflichtungen gegen das Auslaud, hin. Der
Juſtizminiſter h erklärte, daß die Polizei in ihrer gegen
wärtigen Organiſation genüge, um die öffentliche Ordnung auf
recht zu erbalten und die Regierung gegebenen Falls wiſſen
werde, für die öffentliche Sicherheit des Landes einzutreten.

Paris, 15. April. Die ueuerdings zwiſchen Frankreich und
Holland gepflogenen Verhandlungen über die Abgrenzung ſtritti-
ger Gebiete Guyanas haben ihren Abſchluß dahin gefunden. daß
beide Länder einen Schiedsrichter defiguiren, deſſen Entſcheidung

als endgiltig zu betrachten wäre. a
Paris, 15. April. Der Kaiſer von Rußland

hat ſich definitiv bereit erklärt, in dem Grenzberichtigungs-
ſtreit zwiſchen Holland und Frankreich in Betreff ihrer
Beſitzungen in Guyana als Schiedsrichter zu fungiren.

Loudon, 15. April. Die dem Londoner Gewerksrath an
geſchloſſenen Vereine beſchloſſeu, die Diſtriktsvereine von London
aunfzufordern, ſich zu Gunſten des Achtſtunden-Tages anuszu
ſprechen als einer dringenden Nothwendigkeit und als dazu be
ſtimmt, denjenigen Arbeit zu ſichern, welche gegenwärtig keine
Arbeit hätten. Zugleich wurde beſchloſſen, nicht am I. Mai
eine öffentliche Kundgebung zu veranſtalten, ſondern am erſten
Sonntag im Mai.

London, 16. April. Der „Times“ wird aus
Zanzibar geweldet, daß heute wiederum 260

Wladiwoſtock, 15. April. Die Schifffahrt iſt tente

Träger für die Karawatte Emins nach Baga-
moyo abgegangen ſeien.

London, 15. April. Die Erklärungen, welche der Unter
ſtaatsſekretär des Aeußeren Ferguſſon in der Hellrigen Sitzung
des Unterhauſes über die engliſch-deutſchen Beziehungen in
Afrika hat, werden von den meiſten Morgenblättern
in ſehr beifälliger Weiſe beſprochen. Gleichzeitig wird in den
ſelben die Nothwendigkeit der Feſtſetzung internationaler Grenzen
betont. Der „Standard“ bezeichnet es als erfreulich, daß
Salisbury dabei auf das Wohlwollen und die Gerechtigkeir
Deutſchlands völlig bauen könne. „Morningpoſt' empfiehlt als
das einzige Mittel zur Bewältigung der vorliegenden Schwierig-
keiten die Abhaltung eines Kongreſſes ſeitens derjenigen euro-
päiſchen Staaten, welche Beſitzungen in Afrika haben. Jn
der geſtrigen Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft wurde
Emin Paſcha die goldene Medaille zuerkannt, in Anerkennung
der großen Dienſte, welche er in den Ländern öſtlich, weſtlich
und ſüdlich vom oberen Nil während ſeiner zwölfjährigen Ver-
waltung der Aegugtorigl-Provinz durch ſeine Forſchungen der
geographiſchen Wiſſenſchaft geleiſtet hat. ß

New-Hork. 15. April. Einem Telegramm aus Lima zufolge
ſind die Wahlen zum Präſidenten, ſowie die allgemeinen Wahlen
am vergangenen Sonntag in Peru ruhig verlaufen. Nach den
bisherigen Reſultaten würde Oberſt Morales Bermudez, der
Kandidat der Mittelpartei, unterſtützt von der Regierung, wahr
ſcheinlich zum Präſidenten gewählt werden.

Prinz Heinrich in Liſſabon.
London, 14. April. egen des ſchlechten Wetters

hat das in Ausſicht genommene Stiergefecht in Cintra
nicht ſtattgeinnden. Der König verbrachte den geſtrigen
Tag im Palais das Neceſſidades in Geſellſchaft Sr. K. H.
des Prinzen Heinrich von Preußen. Die dentſche Flotte

ins des ſtürmiſchen Wetters Liſſabon noch nicht
verlaſſen.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Wien, 15. April. Die Berathungen im öſterreichiſchen

Finanz- und Ackerbauminiſterium über die Stellung der
genannten Miniſterien als Arbeitsgeber zu der von den Ar
beitern begehrten Arbeitsenthaltung am 1. Mai ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Es verlautet, die Abſicht gehe dahin,
durch Anſchlag in den ſtaatlichen Werkſtätten, Fabriken und
Bergwerken die Arbeiter darauf aufmerkſam zu machen,
daß jede Arbeitseinſtellung ohne Bewilligung
der Arbeitsgeber ſtrafbar ſei und ſogar die Ent
laſſung der Arbeiter zur Folge haben könne.
Sorweit es die dienſtlichen Verhältniſſe geſtatten, könne einem
formellen Anſuchen der Arbeiter immerhin bis zu einem
gewiſſen Maße Folge gegeben werden.

London, 15. April. Die Union der Dockarbeiter
beſchloß ihre Betheiligung an der, Achtſtunden-Demonſtration am 1. Mai und votirte 1000 für
die Unterſtützung des radikalen Abendblatts Star.Der Kampf zwiſchen den Radikalen und den Sozialdemokraten
um den Beſitz dieſes Blattes iſt zu Gunſten der 9 adikalen aus
gefallen; der extreine Maſſingham iſt ausgeſchieden und O'Connor
bleibt als Chefredakteur beim Star.

Außerordentliche Ereigniſſe und
Unglücksfälle.

Madrid, 14. April. Jn Folge einer Exploſion
in der hieſigen Gasanſtalt entſtand ein Feuer.
Es wird befürchtet, daß es nöthig ſein wird, die
Stadt einige Zeit unerleuchtet zu laſſen.

Madrid, 14. April. Das Großfeuer der Gas-
werke nimmt ungeheure Dimenſionen an, man
befürchtet von den Exploſionen die Zerſtörung
der an den Gasanlagen liegenden Gebäude.

Görlitz, 15. April. Jn Reichenberg (Böhmen) iſt in
der Fabrik von Liebig u. Co. ein Dynamit- Attentat ver
übt worden. Ein freiliegender Dampfkeſſel wurde mittelſt
untergelegter Patronen in die Luft geſprengt. Das Wohu
haus des Fabrikdirektors König und andere naheſtehende
Hänſer wurden ſtark beſchädigt. Man vermuthet einen
Racheakt.

Hallisohes Stadt- Theater.
W WMittwoch, den 16. April. Beginn 7 Ubr.

207. Vorſtellung. (150. Abonn.- Vorſtellung. Rothe Karten

Hans Sachs.
Komiſche Oper in 3 Akten. Nach Deinhardſtein's

Dichtung gen Namens frei bearbeitet von Philipp
eger. Muſik von Albert Lortzing.

Dirigent: Muſikdirektor Jopke-

Perſonen:
Kaiſer Maximilian der Erſte C. Rückert.
Meiſter teſten Goldſchmied L. Eugelmann,
Kunigunde, ſeine Tochter e Prosky.

L.

Cordulg, ſeine Nichte Kaminsky,j ans Sachs, Schuſter und Meiſter

ſänger Demutb.Görg. deſſen Lehrburſche. E. Brinkmann.
Erban Heſſe, Rathsherr aus Augs-

burg J. SchumacherMeiſter Scott, erſter Merker E. Doßnei J Zimmermann.Ktte Nathsberr 4 e d
Erſter cZweiter Bogenſchütze G. Greger.Frau Saberl, eine Zeltwirthin E. Kreuzer.

Ein Unbekannter, Bürger und Bürgerinnen, Kinder,Tanzer und Tänzerinnen, Gefolge des Kaiſers, Schalks
narren, Rathsherren, Meiſterſänger, Merker,

Schuſtergeſellen u. ſ. w.

Die Handlung ſpielt in Nürnberg um das Jahr 1517.

Jm zweiten Akt: „Lündler“, getanzt von HannaRudolph Emil Richter und dem Corps de Ballet.

Jm dritten Akt: Ballet und Pantomäme, aus-
i geführt von Hanna Rudolph, Emil Richter und dem

Corps de Ballet ſowie Alfred Runge und den Ballet-
Eleven (letztere als Nürnberger Spielwaaren).

Nach dem 1. und 2. Akte finden Pauſen ftatt.

Donnerstag 7 Uhr „Der Roman eines armen Edel-
mannes“, Benefiz für Valesca Weis.

e

c

e

e

u



Liſſabon, 15. April. Ein ſtarker Slurm herrſcht an
der portugieſiſchen Küſte. Mehrere Schiffe und Boote ſind
geſcheitert. Man zählt 8 Todte.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Sagle und Unſtrut

alle 15. April. 182 16. April. 1.82
rotog „922 1.90 0,02IUsleben s etranßſurt. I r 116 r 1,10 (0,05

Elbe.dagdeburg ſ14. April. 188 15. April. 188 s
resden 0,70 s 0,73 0, 3Außig 0,35 v 0,35

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Derfſin, 15. April. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 HKilgr.
Loco feſt, Termine niedriger, gelündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 195Mk. bez., Loco 180--198 v nach Qualität bez., Lieſerungsquofität 194,5 Mk. bez

märk. Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per April-Mai 195-194,5. Mk. bez., per MaiJuni nnd per Juni Juli
295 Mk. Mk. bez., per Juli-Auguſt 193,25- 193 Mk. bez., per Angnſt- September
Mk. vez., per September- Oktober 187,5--187--187,6 Mk. bez. In einem Falle An
fangs 188 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ruhig. gelklündigt 600
Tonnen Kündigungspreis 166 Mk. bez., Loco 162168 Mk. nach Qualität bez., Lie
Terungsqualität 165 Mk. bez., ruſſ. Mk. ab Voden bez, inländiſcher mittel mit
Beeuch Mk. ab Bahn bez., ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Dik. vez., per April. Mai 165,25--166 165,75. Mk. bez per MaJnni 162,25vis 161,75- 102,75 162,25 Mk. bez., per Juni- Juli 162 1615 162,5--161,75 Witt.
vez., Per Juli-Anugnſt 358,5--158,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,
ver September- Oktober 153,75--153,25 154 63,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. Feine Frage gefrogt, große und kleine 135--200 Mi nach
Ouglität dez., Futtergerſſe 138--154 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer per 1000 Kilogr. locd unverändert, Termine matt, gelündigt Ton-
Nen, Kündigungspreis Pik. bez., Loco 163 185 Mk. nach Onaglität ver Liefer-
e equalität 168,5 M. bez.,, vommerſcher und ſchleſ. mittel bis guter 168 bis 174

bez., feiner 176-182 Pik. ab Bahn bez., preußiſcher Mt. bez., feiner Mk.
u Bahn bez., per dieſen Monat Yik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Aril-Mai 164 25--164 Mk. bez., per MaiJuni 162-161,75 Mk. bez., per Juni-
Zrli 160,75 M. bez., per Juli-Auguſt 160,5 Pik bez., per September Oktober 144
Mir bez., per Oktober- November Mk. bez.

WMagdevurg, 16. April Gebr. Hriedeberg.) Landweizen 189--193 Mk.,
Weißweizen Pik., glaiter engl. Weizen 180 187 Mk., Rauhweizen 177 bis
183 Mk, Doggen 167—174 Mik. Chevaliergerſte 200--210 Mk., Landgerſte 190 bis

198 e 168 180 Mk. für 10060 Kilogr. r.reslanu, 15. April. Roggen per April 169,00 Mk., per April- Mai 169,00Mik., per Juni-Juli 173,00 Mt. W8en p

Stettin, 15. April. Weizen matt, loco 185. 00 189,00, per April- Mai
389,600, per Juni- Juli 191,50, per Sept. Oktober 186,00. Roggen behauptet,
loco 169--161, per April- Mai 160,00, ver Juni-Juli 160,50, per September Okt.
455,00. Pommerſcher Haſer loco 163-167.

Königsberg 5. April. Weizen feſt, Roggen unverändert. loco 2000 Pfd.
Zollgew. 150,60. Gerſte unveränd., Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zougew. 12,00.

Danzig, 15. April. Weizen loco feſt, Umſatz 3200 Tonnen, Bunt u.
helfarbig 178, hellbunt 185, do. hochbunt und glaſig 188, per April-
Mai Tranſit 137,50, per Anni-Jnli Tranſit 138,50. Roggen loco feſter,inländiſcher per 126 Pfd. 157-- 158, do. polniſcher oder ruſſiſcher Trauſit 108,96, do.
er Apnil- Mai 120 Pf. Trauſit 106,10, do. per Sept. Oktober 98,00. Kleine
Gerſte loco Große Gerſie loco Hafer loco

n 15. A)ril. Weizen hieſiger loco 20.00, do. fremder foco 21,00, per
r per Nov. 19,35. d hieſiger loco 17,660, frem-er loco 17,75, per Mai 16,40, per Juli 16,20 per Nov. 15,15. Haſer hieſigerloco 18,00, fremder 17,50. ver e

Hamburg. 135. April. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 180,00
dis 196.00. Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 114--124. Haſer und Gerſie ruhig.

Wien 16. April. Weizen per Frühjahr 9,04 Od., 9 09 Br., per Herbſt
8,05 Gd., 8,10 Br. Roggen per Frühjahr 8,67 Gd., 8.72 Br., ver Herbſt27 W Br. Haſer per Frühjahr 8,65 GOd., 8,70 Br., per gab a

3

Weſt 15. April. Weizen loco matt, per Frühjahr 8,89 Gd., 8.91 Br.,
e Herbſt 1880 7,76,Gd., 7,78 Br. er Frühjahr 8,35 Gd., 8Seröſt 8,00 Gd. b. o2 Br. Br. Haſer Ver Frühjahr 8,35 Gd., 8,40 BVr., per

Paris, 15. April, Nachm. (Anſfangéber.) Weizen behauptet, per April 24,60,
per Mai 24.60, per Mai- Auguſt 24,40, per Sept. Dez. 23,75. ozuhig, per April 16,70, per Sept. Dez. 14,75. v p t ggen

Paris 15. April, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver April
24,60, per Mai 24,50, ver Mai- Auguſt 24 40, per Sept. Dez. 23,75.
Moggen ruhig, per April 16,50, per Sept.Dez. 14.75.

Amſierdam, 16. April. Weizen per Mai 206, ver November
Noagen der Mai e e per Juni per Oktober 126--127.

ntwerpen, 15. pril. Weizen ſeſt. Roggen ruhig.behaup et. Gerſie rig t ſen m bis Loler
London, 15. April. An der Küſte 1 Weizenladung angebolen-
New-ork, 14. April. Rother Winterweizen loco 96 Getreidefracht 25,.

Weizen ver April ver Mai 93je, per 93 f.
New-York, 15. April. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen äfen der Vereinigten Staaten nach roßbritannien 22000, do. nach

S mtrin e e Häfen des e 32000, von Kalifornien7 Oregon na roßbritannien 45000, do, nach anderen Hä i22000 Ciie ß ch Häfen des Kontinents
Zucker.

Magdevurger Börſe.
I. Preiſe für greiſbare Waare.

A. Mit BVerbraucheſlenuer.

14, April. 5. April.28,(0 28,25 4 25,00. 28,25 M
26,25--27,25 m.
2550-- 25,75 M.

Ff. Brodraſfinade
k. Brodrafſinade
Gem. Raffſinade II,
Oem. Melis 1.

26,25--27,25
25,50 25, 75 D.

Kriſtallzucker I. 25,25 P. 26,26 M.Kriſtaüzucker II. M.Mielaſſe Ia M, W.WVielaſſe IIa M, e M.Tendenz am 15. April Stetig.

J 8 o e uerOdne Verbraucheſteuer.

14 April, 15. Aprik,
16,70 16, M. 160 70 i.
15,75 15.90 M. 156,75 0 D.

Nigchvr. dRiend. 76 1160 13,0 M. 11,80--33,26 M.
Tendenz am 1d. April: Feſt.

II. Termn preiſe ſur Rohzucker I. Produkt,
3 Steuervergütung,

a frei auf Speicher Magdeburg.

d frei an Bord Hamburg.
April 12 05 G, 12 15 Br. Mai 12,25- 12,20 bez, u, G. 12,22 Br,

Gtannlkalked
Kornz. Diend. 9
Kornz. Rend. 889).

22,56 Br, Jnli 22,40 bez, u. Br, 12,37 G, Augu
September 12 45 Br. October Oktober Dezemder 12.27 bez. u. G, 12,32 Br,

Tendenz: Ruhig.
Die Aelleſſen der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 15 April. (Rachmittage).Baſis 880, Rendewent, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver April 12.12
Br, Mai 12,25. per Auguſt 12,45 per Dezember 12,30 Ruhig.

Boa ris, 15. April. (Telegrammy. (Schlußbericht). Rohzucker
Behauptet loco 31 25 à 31,50 werher Zucker Feſt Nr. 3 ver
April 34,60 per Mai 34,75 per Mai Auguſt 35,-- per Oktober- Januar 34.80.

London, 15. April. (Telegramm). 96
rohzucer neue Erpte 12,25 Ruhig. Centriſugal Cuba 14,

in NewYork ſchloß mit 16 Points Vaiſſe.
Havue, 15. April. Vorm. 30 Uhr 30 Min.

Ziegler u. Co,) Kaffee good
707,26 per Dezember :00,50 Ruhig

Hambürg, 15. April. (Nachmittage.)
April 87, per Mai 87, per September 84.75 per Dezember 80, Ruhig

Amſterdam 15. April. (Telegr.). Java- Kaffee good ordinary 55.75.
New-York, 14. April. (Telegramm).

low ordinary per Mai 17,27, per Juli 16,92.

DurchſchnittspreisLoco ver dieſen Monat Mk.
Termine per April-Mai bez.Stettin 55. April Petrolenm, loco 11,70

Br., 6,60 Gd. per Auguſt-Dez. 6,9b Br.
Antwerpen, 1. April (Telegramm).

rafſinirtes, Type weiß, loco 15 bez.,
16 Br, per September- Dezember 17 Br., Feſt

New-Yort, 14 April (Telegramm). Raſſinirtes Pekrolenm 702, Abel,
Teſt in View-Pork 7,10 Gd., do. in Philadelphig 7,10 Gd. Rohes Pekrolenm in
New-Porf 7,30, do. Pipe live Certificates per Mai 82,— Feſt.

Spiritus.
Berlin, 15. April. (Amti.) Spiritus per

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſieuerker).
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat

Spiritus mit 20 M. Verbrauchéabgabe
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 24,0--84,0 M. Loce mit Faß Mver dieſen Pionat bez. per März- April bez., per April Mai
per Jnni-9uli per Juli- Auguſt per AuguſtSeptemberS iriſns mit 70 M. BVerbrauchsabgaben Still, Gekündigt 60,0060 Liter
Kündigungspreis, 33,7 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß

(Schlußbericht). Petroleum

temder 34,7——34,9 bz. per September-Oktover 34.5-314.7 bez

5 g. 15,. April, Spiritus per50 M, Verbrauchsabgabe 54,30 M. nom, mnft 70 M. do. 34,50 M. nom.
Nordhauſen 15. Arril Branntwein 45 ſür 100 Kilogramm ohne

weirnfabrikanten
Magdeburg, 15. April, (Hermann Walher)

der Gebinde,

do. 70 M, Verbrauchsaögaben per April 32,60
Stettin 15, April. Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark

r 53,20, mit 70 M, Konſumſieuer 33,46 per April-Mai mit 70
dark 33,30.

Poſen, 15. April Spiritus loco ohne Faß, (50er) 52,70 do. loco ohne
Faß, 70er 33,--, Behauptet.

Hamburg. 15. April, Spiritus Ruhig, per April- Mai 25,25 Br MaiJuni 23,76
Br., per Juni- Juli 22,26 Br, per AuguſiSept. 25,60 Br,

Oele, Oelſagten. Fettwagreun.
verlin, 15. April. (Amtl.). Rübvölper 100 kg. mit Faß. Kermine höher.

Gekündigt 2400 Centner. Kündigungépreis 68 Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Faß M,, per dieſen Monat bez, April-Mai 67,9 68,2 bz. per
per Mai-9uni per SevptemberOktober 57,0-—86,8 e

Breslau, 16. Avril. Rüböl per April. 71, SeplemberOtober 61,
Hamburg April. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 68. M.
Köln, 15. April. Rüböl loco 73, Mai. 69,10 ver Oktober 60,

Paris 158. April. (Telegramm). Rüböl Ruhig per April 70, perMai 71, ver e 71, September- Dezember 67 50
zeit 26. Aprii. Rüböl per 200 X. netto ohne Faß loco 68, M.,

t t, z. Futterſtoſſe und Düngemittel.
Hamburg, 14. April. Futterſtoffe. Palmkuchen, dentſche 110 M.,

ſür 1090 kg. Cocosnußkuchen, denſſche, 150--1556 M. für 1000 vt. Baumwolle
ſaatkuchen 115—118 M. für 1600 g. Erdnußkuchen 135 55 M. für 1000. kgnach Qual. Ravpskuchen 125 130 W für 1090 kg. Leinkuchen 00 M. ſür
1900 kg. Palmkernſchrot 100 700 M. für 1600 kg.

Hamburg, 15. April. Schweſelſ. Ammoniak 26- 27, M. für 100 n
Hamburg 15. April. Salpeter, roh. Chili 7,80--7,80 M., raff. Chili

14- 16 M., Kali-Salpeter M.Hamburg, 18. April. Düngſtoffe. Gnano, ſtickſtofſh. 19--22 M.,, do,
phosphorh. 65--75 13-1 W., Rock-Phosphorhalt. 70--85 10,50--32 M., do,
dert 65,50 8 M. Hleiſch und Fiſchmehl 16—1d Mi., Knochenmehle 11.60-14,00

ar

Magdeburg, 15. April. Rapskuchen 160 kg Mk.
Leipzig, April. Rapskuchen per 100 Kg netto 13,60, 14,50 M.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 15. April. (Pol.Präſ.). Cröſen, geibe zum Kochen 2040 M.

Speiſebohnen, weiß. 20-40 Wi., Linſen 3026 M. per 106 k
Berlin, 15. April. (Amti.). Wiais per 1000 g. Loco ſchwach Termine behz

Gikündigt t. Kündigungspreis M. Loco 132115 M. och Qualität

Juni 12,27 G,
12,42 bez u, G, 12,45 Br,

düben- Rohzucker J. Produkt

100 Kilogi. per

Javazuger 16,25 Feſt, Rüdev

aſſee.
H avre, 15. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

(Telegramm von Peimann
average Santos per Man 108,76 per September

Good average Sig“ per

Kaffee (Farr-Rio) 20 Rio Nr. 7

Petroleum ßBerlin, 15. Apriſ. (Amtl Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 300 4Ax. mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Geündigt kg. n anngayro

z Bee 1d. April. Petroleum ſchwach, loco Standard withe
„16 Br,*Hamburg, 15. April. Petroleum Feſt, Standard white loco 6.65

Br., per April 368 Br per Mai

300 Liter à 1060 10000
Termine Gekündigt

ohne Faß. Gekündigt Liter

loco M,per dieſen Monat 33,8.—33,6 bez. per April-Wiai 33,8-33,6 MaiJuni 33,8--33,6
bez, per JnniJuli 33,94,0 dez, ver Jnli-Auguſt 34,5—34,5 bez, per AuguſtSep

10000 Literprocent, ohne Faß mit

Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt

Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Faß ünverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54,20--54,60 M. desgl,
bei 70 Wiark Verbrauchsabgabe 34,00 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung

Breslau, :25. April. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per April 52,30 do. do, ver Mai-Auni 32,60 do, do. per Aug.Sept.

per dieſen Mohat S her April- Mal 210,26 Le Ger MaiJuni 110,25
S. ver Juni-Juli 151,5 bez, Per Juli- Auguſt 112,5 bez, ver SeptemberOltober 2 bez., per Okiober November 196,5-116

Erbſen per 1000 g. Kochwagre 170-210 D., Fulkerwagare 166 162
von et April. Mais der Mei Juni 8.08 Od., 6.13 Dr.Wien, 15. ril. er aiJuni v. erJuli Auguſt ,21 Ed. 526 Dr. vNeweYork, 14. April. e Diaie New) 425

ehl.
Ber lin, 15. April. Mmtl.) Roggenmebl Nr. 0 u. 1 per 150 Ag brutto

inkl. Sack. Termine Ruhig. Gekündigt Sack. Kündigungspreis 22,85
M., ver dieſen Monat 22,90 per April-Mai 22,90 ver MaiJuni 22,75 bez, per
JuniQuli per September Oktober

Varis, i April. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl Ruhig ver
April 53,75 per Mai 53,75 ver Mai- Auguſt 53,80 per September- Dezember d3,80-

New Pork, 14. April. (Teſegramm). Mehl 2 D. 85 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 535. April. Weizenmehl Nr. 00 26,25-24,75 Nr. 0 24,5--
23,50 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Reggenmehl Re. 0 und
1 22,25,--23,00 M. bez, do. feine Marken Nr. 0 und 1 23,00--24,26 M. be
Nr. o M. höher ale Nr. 0 und per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 15. April. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.Prima- Qualität loco M., per diefen Monat v Durchſchnittepreie

M., per April. Mai M. bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 äg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima-Quolität locoM. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchu kepreie

M. bez., ver Februar März m
troh. en. tHalle, 15. April. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,00-3,25 M.

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2 25-—3,50 M., gige Wieſenhen 3,25 bis
3,60 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,25—3.50 M., Kleehen 3,0 bis
3,75 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 15. April. (Pol.-Präſ.) Richtüroh 6,30 7,30 Mt., Her
5,30 7,60 M. ver l
per 190 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Bauchſleiſch 0.80-),40 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.50 M., Kalbfleiſch 0.90--1.60 M..
r 0,90 40 Butter 1.80-—2.80 M. per 1 kg. Kier 60 Stück
2,40 4,00 M.

Nordhauſen, ?5. April. Butter 1.80 M., Eßbutter 2,00-2,40 M.Cier 0.96-— 0.95 per 1 A.

Kartoffeln.
BVerlin, 35 April, Pol. Präſ. Kartoffeln 3.75-6,25 M. ver 300 kg
Nordhauſen 15. April. Kartoffeln per 100 g. 3,80--34,00,

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 15. April. (Telegramm). Baumwolle (Anfongebericht)

Muthmaßlicher Umſatz 26060 B. Stetig Tagesimport 4000 B. t
Liverpool, 15. April. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle

Veget 12000 V., davon für Speinlatjon u. Export 1500 B. Stetig, Middl amerik,
ieiernug;:

Leip zig 15. April. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Contract B alle Monate 1,821 M., Contract C alte Monate '6,07 Umſatz Con
tract B 5200 kg. Teundenz: Geſchäftslos.

Wietaller
Amſterdam, 15. April. Nachmittags. Bancazinn 54
Frankfurt a. M., 16. April. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 135,00 Br. 129,00 G.
Glasgow, 25. April. Vormittag 14 Uhr. Roheifen. Mixed numbers

warrants 45 sh 9 d. Stetig,
Grasgow, 15. April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 45 sh. 11 d.
Glasgow, 16. Ap.il. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

10400 82 7860 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hamburg, 26. April Silber in Barren für kg 129,55 B., 129.05 E.,

Rotterdam, 15. April. (Nachmittag). (Telegranin der Herren M. D.
Lorenz u. Cie. hier. Zinnz Banko 545j, Billiton 548, ſl.

Loudon, 15. April. Mitkag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier). Shili- Kupfer 48 per 3 Monat 48 j.

London, 15. Aprik. Silberbarren 43 Lſrl., Zinn 895 Lyßrk.Kupfer 47 Lſirl., Zint 20, Lſirl., Blei engl. 12 Lürl., ſpan. 12 Lſiri-
Queckſiiber9 Lſtrl.

London, 15, April. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie
hier) Zinn: Straits 90*f,, Auſtral. 90 Lſtrl.

RewYork, 14 April. Zinn Siraits 20,50 Doll. Eiſen Nr. 1 Colines
27,00 Holl.

Viehmärkte.
Steinbruch, 11. April. Die Känfer ſind zurückhaltend. Vorrath

am 9. April 144,156 Stück. Am 10. April wurden 1542 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 903 Stück. Es verblieb demnach am 10.
April ein Stand von 143,789 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 43--45 Kr., junge ungar. ſchwere von 49-50 Kr., mittlere
von 47—-48 Kr., leichte von 46- 47, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 4445 mittk.
von 46--47 Kr., leichte von 4546 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46--47 Kr. mittelſchwere von
45--46 Kr. leichte von 44-45 Kr.

Haunover, 14. April. (CentralSchlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: 205 Stück Großvjeh, 265 Stück Schweine, 48 Stück
Kälber, 103 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 61--64, M. 2. Sorte
67— 60, 3. Sorte 52—66, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 62— 64 M.

2. Sorte 60 62 M., 3. Sorte M. Kälber für per 1. Sorte
75 Pf. 2. Sorte 70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
2. Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel lebhaft.

Frankfurt a. M., 14. April. Der heutige Viehmarkt war mit 386 Ochſen,
134 Bullen, 335 Kühen, Rindern, u. 281 Stieren, Kälbern, 60 Hummeln, 218 Schweinen
vefahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie fapt: Ochſen I. 67--70 M., II. 60-64 M.
Kühe, Ruder und Stiere I. 62-64 M., II. 60-56 M. Alles per 100 Pfd.
Schlächtgewicht. Kälber I. 70 Pf. II. 65--70 Pf., Hammel I. 62-64 Pf.,
II. 40-45 Pf., Schafe I. Pf., II. Pf., Schweiue: I. 66—67 Pf., II. 63 64
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Köln, 14. April. Aufgetrieben 382 Ochſen, 1. Oualität 72, 2. 68,
63 Mk. 26 Stiere, 1. 61 2. 57 3. 54 Mk. 258 Kühe und Riuder, 1. 64, 2. 60, 3. 56
Mk. 545 Schweine, 1. 63, 2. 61, 3. 58 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

m

Verlag der Akliengefellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redattenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politit

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſür deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchenund 2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Se ſcaſtsaugelegen
heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

CX:. md. e. e. eewonaaaaanaaaaaaaaaaaaaatBſfuunw:tztstuwauuugäawwwuuwwwuuwwnasurvüunweaaaaaaäaamnaaeeeÄ,

riſenbahnSt nd St J i rior.“ 3f.Gerliner Börse vom 15. April Eiſenb zu Stamm und Stamm z Ausländ, Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Srunder. UmrechnungsConrfe
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V J e 3GebanerSchwetſchle' ſche Puychdrucerei zu Halle

F.Rordhauſen, 25. April. Stroh 6,00—,5,50 M., Heu, 6,00— 6,256

Berlin, 15. April. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch, v. der Keule, 1,009-1,60 M.
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